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Megen des Feiertages Mariä-
Lichlmetz fällt die Dlenstags -Num-
mer aus und erscheint die nächste
Ausgabe unserer Zeitung erst am Don¬
nerstag.
_ Die Echristleitung.

Amtlicher Teil.

« 8 0.
Einer Satzungsänderung auf Grund dieser Vorschrif¬

ten bedarf es für die Kaffen nicht.
8 7-

Für das Verfahren bei Streit zwischen den Empfangs-
berchtiglen und den Kaffen über diese Leistungen gelten die
Vorschriften der ReichSversicherningsordnung über das
Verfahren bei Streitigkeiten aus der Krankenversicherung;
jedoch entscheidet das Obervefficherungsamt oder knapp-
schaftliche Schiedsgericht endgültig.

Für die Leistungen nach §8 3, 4 und den Anspruch da¬
raus gelten §§ 118, 119, 210, 223 der Reichsverstcherungs-
ordnung entsprechend.

Bekanntmachung,
betreffend Wochenhilfe während des Krieges.

Vom 3. Dezentber 1914.
Der Bnndesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Rcichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Wöchnerinnen wird während der Dauer des gegenwär¬

tigen Krieges aus Mitteln des Reichs eine Wochenhilfe .ge¬
währt, trenn ihre Ehemänner

1. in diesem Kriege dem Reiche Kriegs -, Sanitäts¬
oder ähnliche Dienste leisten oder an deren Weiter¬
leistung oder an der. Wiederaufnahme einer Er-
werbstätigkeit durch Tod , Verwundung , Erkrank¬
ung oder Gefangennahme verhindert sind und

2. vor Eintritt in diese Dienste auf Grund der Reichs¬
versicherungsordnung od. bei einer knappschaftlichen
Krankenkasse in den vorangegangenen zwölf Mo¬
naten mindestens sechs Wochen gegen Krankheit ver-
sichett war.

8 2.
t re Wochenhilse wird durch die Orts -, Land-, Be¬

triebs-, Innungskrankenkasse , knappschaftlicheKrankenkasse
oder Ersatzkasse geleistet, welcher der Ehemann angehört,
oder zuletzt angehört hat . Ist die Wöchnerin selbst bei einer
anderen Kasse der bezxichneten Art versichert, so leistet diese
die Wochenhilfe, sie hat davon der Kasse des Ehemanns so¬
fort nach Beginn der Unterstützung Mitteilung zu machen.

§ 3j
Als Wochenhilfe wird gewährt:
1. ein einmaliger Beitrag zu den Kosten der Entbin¬

dung in Höhe von fünfundzwanzig Mark,
2. ein Wochengeld von einer Mark täglich, einschließ¬

lich der Sonn - und Feiertage , für 8 Wochen, von
denen mindestens sechs in die Zeit der Niederkunst
fallen müssen,

3 . eine Beihilfe bis zum Betrage von zehn Mark für
Hebammendienste und ärztliche Behandlung , falls
solche bei Schwangerschaftsbeschwerden erforderlich
werden,

4. für Wöchnerinnen, solange sie ihre Neugeborenen
Ittllen, ein ^ tillgeld in Höhe von einer halben
.Natt täglich einschließlichder Sonn - und Feiertage
ms zum Ablauf der zwölften Woche nach der Nie¬derkunft.

8 4.
Tic Vorstände der Kassen (8 2) können beschli,

,latt der baren Beihilfe nach 8 3 Nr . 1 und 3 freie Beh
lung durch Hebamme und Arzt sowie die erforderliche
nei bei der 'Niederkunft u. bei Schwaugerschaftsbeschwe
zu gewähren.

Ein solcher Beschluß kann nur allgemein für alle 2miPiT rrt>trrtJt Vnorhort Norton Stn . r «r*

, . . _ ' , _ ' - ..— -II Behani
bei der 'Niederkunft imd bei Lchwangeffchastsbeschw
schon auf Grund ihrer Satzung als Mehrleistung nac
NeichsversicherungsordnuiU zu gewähren hat , bewend
dabei in allen Fällen.

. ^ 8 5.
Das Wochengeld für diejenigen der int § 1 bezeich

Wöchnerinnen, welche daranf gegen die Kaste eüien
Ipruch „ ach 8 195 der Reichsverstcherungsordnuna h

: hat die Kaste selbst zu tragen,
i - ^ ie übrigen Leistungen werden ihr durch das Rei

hattet. Dabei ist für Aufwendungen , welche die Kasse
K'ttmchi l)at, in jedem Einzelfall als einnmlitzer

Kosten der Entbindung (8 3 Nr . 1) der B
dim.aluridzwanzig 'INark iind als Beihilfe für Hebam
schwerer « oV&hd,c  Behandlung bei Schwangerscha

Kn (83  Nr . 3) der Betrag von zehn Mark zu ers
unâ ^ ^at bic  vorauslagten Beträge dem Vers
diina- ^ "^ uwesten; dieses hat das Recht der Bea,
Schied-i^ v^ ^ ^ ^ ^ '^ üHanit oder kuappschch

E ' A . " " leidet darüber endgültig.
über die Nachweisnng. Berrechnnnc

ng b .stimmt der Reichskanzler.

.8 '8.
Gegen Krankheit versicherten Wöchnerinnen, die An¬

spruch auf Wochengeld nach 8 195 der Reichsversicherungs-
ordnung nicht aber auf Wochenhilse nach 8 1 haben, hat ihre
Kaste, auch tvenii dieSatzunp solche Mehrleistung nicht Vor¬
sicht, während der Dauer des Krieges die im 8 3 Nr . 1, 3
lind 4 bezeichneten Leistungen ans eigenen Mitteln zu ge¬
währen.

8 4 gilt entsprechend.
8 !».

Die Versicherungsanstalten haben den Kassen, die in
ihrem Bezirke den Sitz haben und iiiiiidestens 4' /- v. H. des
Grundlohns als Beiträge erheben, auf Antrag Darlehen
zur Deckung der durch die Vorschrift des 8 8 erlvachsenden
Kosten zu gewähren.

Sofern die Versicherniigsnnslalt »rnd die Kaste nichts
anders vereinbaren , richtet sich die Höhe der Darlehen nach
den bis znm Antrag und demnächst von Vierteljahr zu Vier¬
teljahr der Kasse envachsenen Kosten dieser Att.

Die Darlehen sind mit 3 v. H. zu verzinsen und nach
10 Jahren zurückzilzahlen. Eine frühere Rückzahlung steht
den Kasten frei.

F 'üi Kasten, deren kiKüglieder gegen Invalidität
überwiegend bei einer Sonderanstalt versichert sind, tritt
diese an Stelle der Versicherungsanstalt.8io.

Diese Vorschriften treten mit ihrer Verkündung in
Kraft . Wöchnerinnen , die vor diesem Tage entbunden sind,
erhalten diejenigen Leistungen, welche ihnen von diesem
Tage an zustcheu würden , wenn diese Vorschriften bereits
früher in Kraft getreten wären.

Der Bnndesrat behält sich vor, den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens zu bestimmen.

B e r l i n, den 3. Dezember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

T c l b r ü ck.

Bekanntmachung.
Die Stadt beabsichtigt, sobald günstigere Witterung

Antritt , ein größeres Quantum Kartoffeln anzukaufen und
an die hiesigen Einwohner zum Selbstkostenpreis abzugeben

Diejenigen Einwohner , welche auf den Bezug von
Kartoffeln reflektieren, wollen ihre Anmeldung sofort, spä¬
testens jedoch bis zum 5. Februar ds. Js . auf dieseitigem
Mcigistratsbüro (Zinimer 9) bewirken.

Oberursel , den 29. Januar 1915.
_ Der Magistr at . Füller . Bürgermeister.

Bckanntmackung.
Ter Entwurf zum Haushaltsetat für die Stadt Ober-

nrsel pro 1915 liegt vom 1. k. Mts . ab acht Tage lang im
Stadthause (Zimmer 9) zur Einsicht der Gemeindeange¬
hörigen offen.

Obernrsel , den 28. Januar 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Es wird den Interessenten hiermit bekannt gegeben,

daß Jnstallationsarbeiten nur von Installateuren ausge-
führt  werden dürfen, welchen die Berechtigung hierzu von
der Frankfurter Lokalbahn Akt.-Ges. erteilt worden ist.

Obernrsel , den 28. Januar 1915.
Tie Polizeiverwaltnng . Füller.

Holzverstcigerung.
Mittwoch,  den 3. Februar ds. Js ., Vonnittags 10

Uhr kommen im Qberhöchstadter Gemeinde-Wald:
3 Kieferne
3 Eichene

>3 Eschen- und 14 Birkenstämme
33 Eschene Stangen
90 Rm . Eichen- und Birken- sowie
32 Rm . Kiefern-Scheit- nnd Knüppelholz nebst

1500 Stück gemischte Wellen
zur Versteigerung.
Zusammenkunft am Rvtlaufsweg , Königsteiner Chaussee.

Oberhüchstadt. den 28. Januar 1915.
Scherer, Bürgermeister.

Der Krieg.
cflrotrc Minsk der Kifft«.

WTB . Großes Hauptquartier , 29. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei einem nächtlichen Geschwaderslng wurden die eng¬

lischen Etappenanlasgen der Fesürng Dünkirchen  aus¬
giebig mit Bomben belegt. Ein feindlicher Angriff in den

j Dünen nordwestlich Nieuport  wurde ahgewiesen . Der
^ Feind der an einer Stelle in unsere Stellung eingedrungen
i war , wurde durch einen nächtlichen Bajonettangriff zurülk-
! geworfen.
j Llidüch des La Bassee-Kanals veffuchten die Snglän-
. der die ihnen entrissene Stellung zmückzunehnien . Ihr An-
! griff wurde leicht zunichgeschlagen.

Auf der übrigen Front ereignete sich nichts Wesen:
! liches.

Westlicher Kriegsschauplatz:
j Ein russischer Angriff in Gegend Küssen,  nordöstlich
; G it in binn  e n , scheiterte unter schweren Verlusten für den
; Feind . Im nördlichen Polen keine Veränderung . Nord-
! östlich B o t im o w, östlich L o w i c z, warfen unsere Trup-
. pen den Feind aus seiner Vorstellung und drangen in die

Amiptstellung ein . Die eroberten Gräben wurden trotz
heftiger Gegenangriffe bis auf ein kleines Stück gehalten
und eingerichtet.

Oberste Heeresleitung.

RunMikN Hilst ms  mH Getreide.
Bukarest , 29 Jan . (W . B . Nichtamtlich ).

; üch wird gemeldet Der grDßte Teil der in den letzten Mo-
! naten für Deutschland gekauften Getreidemenigen konnte we-
' gen Wagenmangels nicht ansgefühtt werden . Die mmä-
l nische Eisenbahnverwaltung hat nun den Vorschlag der

deuschen Eisenbahnverwaltnng angenommen , daß sie den
dazu notwendigen Wagenpark selbst nach Rumänien sen-l den werde.

Reie7«le« kr „Kailsriht."
Petersburg , 29. Jan . (Priv .-Tel . Jndir . Ctr . Bin .)

"Nach einer Meldung aus Tokio hat der deutsche Kreuzer
„Karlsruhe"  in den amerikanischen Gewässern wieder
zlvei englische nnd ein französisches Tampfschiff versenkt.

Der„Siger“ gesmkeu.
Kiel, 29. Januar 1915 . (Ctr . Eln .)

Die Kieler „'Neuesten Nachrichten" erhielten am Frei¬
tag nwrgen 11,45 Uhr aus Amsterdam  folgende Traht-

! Meldung:
'Nach Angaben des Kapitäns eines Handelsdampfers

wurde in der Seeschlacht in der Nordsee arnSonntag der
englisckw Schlachtkreuzer „Tiger " von einem deutschen Tor¬
pedoboot durch Torpedoschüssezum Sinken gebracht. „ Tiger"
>var 1911 ans Helling gelegt und erst 1914 fertig geworden.
Er hatte eine Wasserverdrängung von 28 500 Tonnen.

Kein zeppeün verMlet.
s _ WTB . Berlin , 29. Jan . (Nichtamtlich.) Wie wir er-
^ fahren , ist am 25 . Januar ein deutsches Marine -Parseval-

Luftschiff v. einem Ostseehafen zu einer Unternehmung ge¬
gen den russischen Kriesgshasen Liban aufgestiegen nnd bis
her nicht zurückgekehrt. Eine Meldung des russischen Ma-
rme -Generalstabs verbreitet , daß am 25. Januar ein deut¬
sches Zeppelin -Luftschiff Libau überflog und Bomben ab-
n-arf . Das Luftschiff sei beschossen und getroffen worden
und sei in die Lee gestürzt. Bon russischen Fahrzeugen sei
es vernichtet und die Besatzung gefangen genannnen worden.
Wie russische Angabe, daß das angreifende Luftschiff ein
Zeppelin getvesen sei, wie in der ausländischen Presse weit
verbreitet worden ist und auch in die deutsch« Presse Ein-
gaug gefimden hat , ist hiernach unzutreffend.

Fik die Pemihtc«.
24. Jan . Die Tatsache, daß zahllose als der-

mißt gemeldete Jeldzugsteilnehmer in feindliche Gefangen-
schaff geraten sind, aber offenbar nicht die Erlaubnis erhal¬
ten, in die .Heimat zu schreiben, hat hier zur Gründung einer
Vereinigung angeregt , die bereits 1800 Bcigtlieder zählt
und es sich zur Aufgabe gesetzt hat , rnit den vermißten An¬
gehörigen eine Verbindung anzubahnen . An den deutschen
Reichskanzler hat die Bereinigung eine Bittschrift „ zur Er¬
langung guter Behandlung unserer Angehörigen in Fein¬
desland und zur Beseitigung des Schreibverbots in den
feindlichen Gefangenenlagern " abgehen lassen.



_ Rr . 13.SWtvMillleteil-VersWllllW.|
8 In bcr ant Donnerstag stattgehabten Sitzung waren

erschienen die Herren Bürgermeister Füller , Beigeordneter
Lüttich, Ratsherren Gerold und Adrian . Vom Kollegium
die Herren Stadt .-Vorst. Wolfs, I . I . Meister , Cunz , Kel¬
ler , Mengel , Stronrberger , Beiter , Tr . Dochnahl, Ried,
Leser, Sulzlmch, Honrm, Reis , Sparrg , Zuber , Klein und
Mühlfarth .,

Vor Eintritt in die. Tagesordnung begrüßte der Vorsitz¬
ende die zu der ersten Versammlung in diesem Jahre Er¬
schienenen und gab dabei dem Wunsche Ausdruck, daß der
Krieg bald zu einem für uns günstigen Ende geführt wer¬
den möge.

A. Mitteilung.
Der Bürgermeister teilt mit, daß der Erlös der letzten

Holzversteigerung ein guter zu nennen sei; ferner ; daß der
Abschluß der Stadtrechnung , nach Maßgabe des 3 . Quartals
einen Defizit von dH  405 .05 gebracht habe. Nach Abschluß
des 4. Quartals wäre es aber möglich, daß noch ein Ueber-
schuß 'omdft  1400 erzielt würde, vorausgesetzt , daß die
Steuern alle richtig eingehen. — Ferner daß Termin betr.
Fluchtlinienplan auf Freitag , den 5 . Februar nachmittags
38/4 Uhr , unter Hinzuziehung eines Frankfurter Fachman¬
nes , festgesetzt sei.

8 . Vorlagen.
1. Stadtrechnung 1913/14.

Die Rechnung wird dem Finanzausschuß überwiesen.
2. Haushaltungsplan 1915/16.

Da der Plan noch im Druck ist und noch nicht fertig
gestellt ist, soll in den nächsten Tagen eine besondere Sitzung
dazu einberufen werden.

3. Elektrische Lichtanlage für das Hospital.
Stadtv . Zuber fragt an, weshalb nicht schon früher

eine solche Beleuchtung dort eingeführt wurde und weshalb
man dort kein Gas einführe?

Bürgermeister Füller erwiedert, datz rnan elektrisches
Licht bevorzugt habe, weil das Gas bei den alten Leuten
wett gefährlicher sei.

Stadtv . Zuber betont, datz Petroleum -Lampen dann
noch gefährlicher gewesen wären , man hätte dort schon längst
anderes Licht einführen sollen.

Stadtv .-Borst . Wolfs: „Wenn Herr Zuber diesen An¬
trag schon früher gestellt hätte , wäre es auch schon längst ge¬
macht worden.

Es werden aus den Ueberschüssen von 1913 Mk. 400
bewilligt.

4. Wasserleitungnach der Motorenfabrik.
Kostenpunkt 814 .74 Mk. Die Fabrik leistet hierzu euren

Zuschuß von Mk . 400 . Die Wasserleitung bleibt Eigentum
der Sicht . Nach der Umlegung ist es möglich, 12 Schlauch¬
linien zu speisen. Der Betrag wird genehmigt.

u. Vertrag mit' der Eisenbgcknvecrvalchng wegen der
Unterführung.

Stadtv .-Borst. Wolfs erklärt, daß dieser Vertrag be¬
reits früher zur Kenntiris gebracht worden sei, daß heute
nur der fertig abgeschlossene Vertrag vorliege. Wird ge¬
nehmigt.
6. Legung des Feuermelders unter das Eisenbahngeleis.

Für Legurrg eines Kabels für den Feuermelder unter
das Staatsbahngeleis wird ein Betrag von Mk . 400 ver¬
langt.

Bürgermeister Füller erklärt, daß die Gesellschaft, wel¬
che die Feuermelder legte, dieselben an den Masten der Elek¬
trischen Leitung anbrachten und zwar fest einbohrten.
Hiergegen hat die Lokalbahn Akt.-Ges. Verwahrung einge¬
legt, da die Feuermelder so nicht abzunehmen sind und bei
Reparaturen an der Elektrischen Leitung hinderlich sind.
Die Lokalbahn Akt.-Ges. hat deshalb beantragt , daß die
Feuermelder umzuändern sind und zwar dürfen sie nur mst
Rohrschellen an den elektrischen Masten befestigt werden.
<jwi ai 4gr '»MnwOBit' fu Murfhwiwyiwn̂ vgas.

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

20 . Forschung . (Nachdruck verboten.)
„Wann wirst du endlich eine der Unfern ?" so hieß es

darin . „Willst du wirklich dein Licht unter den Scheffel
stellen, und immer in deinen engen Verhältnissen bleiben?
Kann es dich glücklich machen? So habe den Mut deiner
Uebcrzeugrrng. Tu hast Pflichten gegen dich selbst und mrcßt
dich auslebeu , und du weißt , daß ich dich erwarte . Ich sag¬
te eS dir damals in Berlin , als wir uns auf dem Bahnhof
wiedersahen, und ich dir meine Adresse gab. Ich male
jetzt in meinem eigenen Atelier und habe »nein letztes Bild
großartig verkauft. Zweifelst du an meinem Können ? "

Rein , Herta tat es nicht. Sie überschätzte es in ihrer
Eitelkeit, sie war davon überzeugt, daß sie es zu etwas
bringen mußte , wenn sie frei wäre . O , daß sic gebunden
war, daß chr die Flügel gestutzt Ware», zum Flug in die
Weite?

Sie trat wieder vor die Stasfelei und musterte ihr
Bild. Es erfchien ihr schlecht und mißlungen . Ja , sie hatte
Jahre ernsten Studiums gebracht, sie hatte nur wenige
Stunden gehabt . Als Lehrerin war die Zeit , die chr zur
Verfügring stand, zu knapp bemessen gewesen, und hier in
Randenhagen fehlte jede Anregung , jede ilnterweiftmg.

Mißmutig und verstimmt schloß sie die Tür ihres Ate¬
liers ititb ging in ihr Boudoir hinüber . Sie setzte sich au den
zierlichen Rokokoschreibtisch lind antwortete Thea . Sie klagte
über ihr verfehltes Lebeir und erging sich in übertriebenen
Ausdrücken über die Stille und Gehaltlosigkeit ihrer Tage.
Dü Wirtschaftenir kam mit einer häuslichen Frage . „Mein
Himmel so stören Sie mich nicht ewig!" rief die junge Frau.
Mache,, Sie das , tvie es Ihnen beliebt, ich will nichts von
solchen Lappalien hören ."

Erschreckt zog sich die treue Dienerin zurück.
„Tie Gnädige ist wieder eininal bei schlechter Laune,"

_ „Oberurseler Bürgerfreund"_
Diese Umänderung muß von den Simenswcrken ko¬

stenlos vorgenomnien werden. Der Betrag von 400 Mk.
I wird genehmigt.

7. Antrag Wick wegen Kriegsfürsorge.
Stadtv . Mühlsarch führt aus , daß die Kriegsfürsorge

tu unserer Stadt ungenügend sei, in Anbetracht dessen, daß
eben alles viel teurer würde . Man solle den Leuten nicht
zunruten , daß sie jetzt ihre sauer verdienten Sparpfennige
verbrauchen. Er flieht als Beispiel einifle Orte der Umge¬
gend an, wie: Höchst, Nied, Unterliederbach etc., wo höhere
Unterstützungen wie hier gewährt werden . Dort bekommt
beispielsweise eine Frau mit 3 Kinder Mk. 70 während hier
nur Mk. 55 gezahlt werden.

Stadtv.-Borst. Wolst erwiedert, daß größere Familien
keinen schweren Schaden erleiden sollten . Unterschiede und j
Ausnahmen müßten hier gemacht werden.

Stadtv. Zuber ist auch der Ansicht, daß die Unterstütz¬
ung zu knapp sei, daß keine Familie davon bestehen könne.

Stadtv . Dr . Dochnahl wünscht, daß die Sache möglichst
bald geprüft werde und mit positMn Vorschlägen dem Aus¬
schuß für Kriegshilfe überwiesen werde.

Er beantragt ferner , denjenigen , die ferne Einkommen
haben, die Steuern nachzulassen.

Bürgermeister Füller erklärt, daß die Sache erst dem
Magistrat vorgelegi werden müsse. Wieviel Steuern da¬
durch ailsfielen , müsse erst geprüft werden . Auf jeden Fall
können Steuerzahler mit über 3000 Mk . Einkommen nicht
davoil befreit werden.

Stadtv. Zuber erwiedert, daß ein Beschluß nicht sofort
gefaßt werden solle, daß es sich aber um eine Aufgabe han¬
dele, welche sorgfältig geprüft werden müsse.

Ratsherr Geröll) giebt bekannt, daß die Eingabe Wick
dem Ausschuß für Kriegshilfe noch nicht Vorgelegen habe.
Der Antrag wird dem Ausschuß für Kriegshilfe überwiesen.

8. Wahl des Vorstandes.
Der- seitherige Vorstand wird wiedergewählt.

9. Wahl der Ausschüße und Commissionen.
Dieselben bleiben wie seither, mit Ausmchme des Orga-

nisatioils -Ausschusses, dem Stadtv . Dr . Dochnahl noch zu¬
geteilt wird.

Hierauf geheime Sitzung.

Lokales.
Die Volksemährung im Kriege.

(Schluß .)
8. G e rst c, Ha fe r Hi r s e such reichlich vorhanden

und diese nahrhaften Nahrungsmittel sollten in verschieden¬
ster Weise verweildet werden, nanlentlich für Kinder . (Grü-
tzcil, Breie, Suppen , gemischte Mehl - und Milchspeisen.)

9. Reis  und M a i s sind sparsam zli verwenden.
10. Ä a r toffel  n sttch.ausreichend vorhanden . Sie

sind äußerst wertvolle Nahrungsmittel und können in den
verschiedensten Zubereiturrgen genossen werden, namentlich
ist der Zusatz von Fetten uild Oelen zll enchfehlen.

!I . Gemüse:  Bor allein kommen in Betracht die
sämtlichen Köhlarien (namentlich Sauerkraut , Rüben , gel¬
be Rüben usw.) . Bon wildtvachsenden Kräutern und Stau¬
den können als Gemüse bezw. Salate verwendet werden:
Löwenzahn, Brennessel , Sauerampfer , Wegbreite , Salbei
und Gänsefuß , Pilze . Daß jeder Fußbreit verfügbaren
Landes zum Anbau von Gemüsen , Salaten usw. verwen¬
det werden soll, wurde schon häufig betont.

12. Kastanien:  Kastanien im gekochten Zustande
als Genrüse, noch besser als Brei , sind eine nanrentlich für
Kirrder nahrhafte lind einsttveilen noch billige Frucht.

13. Obst : Obst ist tu jeder Form aufs wärmste zu
empschlen; ivegen seines Zuckergehaltes ist sein Nährwert
bedeutend. Es darf angenommen werden, daß der größte >
Teil der reicherr diesjährigen Ernte zu Dauerware verarbei , j
let wurde lMus :c.). Nt an beaufsichtige die noch vorhan -' i

sagte sie in der Leutestube. „ Sie hat mich angeschnauzt j
und dabei tut sie beu lieben langen Tag nichts. Eben jetzt
gibt es viel in der Wirtschaft zu tun . Da war die verstor¬
bene Frau Mutter des Herrn anders . Die wußte überall
Bescheid. Na , ich sage bloß, mir Mt unser guter Baronleid."

Um sich zrc zerstreuen, fuhr Herta ans , oder lud Nach-
barn ein . Als sie zuerst nach Randenhagen kam, freuten
sich alle, daß eine jliirge Frau in das Schloß zog. Man kam
ihr freundlich entgegen, aber -Herta verstand es schlecht, sich
beliebt zu machen. Ihre Interessen gingen von denen der
anderen Damen wett auseinander , und sie hatte kein lie¬
benswürdiges Anpassungsvermögen . So hlickb sie eine
Fremde in deril Kreise, in denl ihr Gatte verkehrte, in dem
er lnailche treue Freunde besaß. Natürlich gab Herta sich
keine Schuld an dem MißverhälMis , man nahm die Einla-
dultgen in Schloß Randenhagen ja an . Was irgend der
Reichtum bieten konnte, wurde bei solchen Gelegenheiten
nicht gespart. Ohne ein Wort zu sagen gab ihr Gatte in
diesem Punkte nach, obgleich geräuschvolle Feste ihm eure
Plage waren ; sie »viderstrebtcn. seinem schlichten Sinn.
Biele von den weniger Begüterten fühlten sich dadurch be¬
drückt, chre bescheidenen Lebcnsverhältnisse erlaubten ihnen
nicht, die Gastfreiheit in demselben Maße zu erwidern . Nach
und nach bliebe,i sie fort . .Herta tvar gekränkt und äußerte
es ihrem Manne gegenüber . Er bat sie, in Zukunft weni¬
ger prunkvoll zu bewirten , da schalt sie chn kleinlich lind
geizig. So entfernten sie sich inlmer mehr von einander,
immer lockerer wurde das Band , das sie verknüpfte . Kein
gemeinsamer Gedanke kein gegenseitiges Tragen u. Stützen
herrschte in dieser Ehe.

Randen tvar es endlich» rüde geworden, um die Liebe
der Frau zu werben, der er sein warmes Herz entgegen¬
gebracht hatte . Er hatte es ja arrf alle Art versucht, den zün¬
denden Funken zu wecken, «rber Herta verstand chn nicht,
wollte ihn nicht verftehen. Uitd doch, wenn sie ihn init sei-
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denen Vorräte von frischen Aepfeln ud Birnen und berei¬
te aus ihnen Dürrobst , ehe sie verderben.

14. Zucker:  Zucker ist eines unserer irahrhastesten u.
bckömmtichfteilNahrungsmittel , Er ist um so mehr zu ent. ,
pfählen, als wir über sehr reiche Zuckervorräte Verfüger
ltnd eine Preissteigerung nicht zu erwarten ist. Ter Zucke»
verbrauch ist in Delttschtand noch sehr steigerungsfähig . In , '
Durchschnitt entfallen in Deutschland bloß 19 Kilogramm 1
auf den Kopf der Bevölkerung , in England und Amerik« j
mehr als das doppelte. Auch der Genuß v. Honig u . Kunst- !
Honig ist sehr zu empfehlen, beides sind reine Zuckerls !
sungen.

15. Kaffee , Tee , Kakao:  Wir sind bezüglich
ser Genußnüttel ganz auf das Ausland angewiesen. Spa:
samkeit ist umso mehr geboten, als die allerdings noch reü
lich vorhandenen Vorräte in erster Linie unseren Trupp:
im Felde zugute kommen sollten. Zum Frühstück die,
Milch, Milchsuppen , Hafergrütze, Roggenmehlsuppe . Di
entspricht alten deutschen Gewohnheiten und ist jetzt ttcj
bei der bäuerlichen Bevölkerung Norddeutschlands üblich.

16. Alkoho  l : Man schränke den Genuß von Alkohol'
wesentlich ein, namentlich gelte das für Bier , Branntwein *
und Likör, da Gerste und Korn besser für die Ern äh rum 1
der Menschen und Tiere Verwender werden können u . sollen.' ^
Wer Alkohol nicht entbehren will, trinke lieber Wein, ■„
Aepfelwein und Beerenwein mit Wasser oder Mineral - j
Wasser verdünnt . (

17. Man halte sich bei der Zusammensetzung der Kojiy
nicht an einzelne besttmmte Nahrungsmittel , sondern streb, *
an, die Kost zu einer gemischten zu gestalten. Dies ist intg
Interesse der Gesundheit notwendig.

18. Sparsamkeit walte beim Einkauf , beim Kochen uniu
bei Tisch. Man verschtvende keine Nahmngsmittel , lasst.^
keine Reste übrig und verkonrnren und man sei darauf bc j’(
dacht, daß die unvermeidlichen Küchenabfälle als Bikhfum ' "
verwendet werden.

Tages-Ordnung
n
ü

für die 470 . Sitzung der Stadtverordneten -Bersammlurq g«
Samstag , den 30. Januar 1915, abends 6 Uhr . ö
Tagesordnung: Kriegs fürsorge. sc
(Dringend , vergl . 8 5 der Geschäftsordnung und § üu

der Städteordnung ). fe
ö Die Steuern sind fällig . Die Steuern für das t ^

4tel Jahr Januar —März sind bis zum 5. Febr . zu ent-" !
richtert. Nach Ablauf dieser' Frist beginnt die kostenpsiiE
tige Zahlungsbeitrcibung . Die Zahlung kann auch burd£
Postanweisungen , Zahlkarten oder Schecks geschehen

5? Die Bürgermeister des Obertaunuskreises hieltttM
gestern vormittag im Hamburger Rathaussaal eine Be-̂
sprechung ab, wegen der für die Lebensmittelversorgungl
zu ergreifenden Maßnahmen . ' -

* Ausdehnung der Jagdzeit auf Rehgeisen und Fa>w
sanenhennen. Im Jahre 1915 beginnt die Schonzeit für
weibliches Rehwild und Fasanenhennen laut besonderer^
Verordnung erst mit dem 1. März und für Hasen mit densi,,
l . Februar.

A Danksagungen aus dem Felde. Auf unsere dw
den Vaterländischen Frairenverein ins Feld gesandtt
Werhnachsgeschenke gingen uns aus Ungarn folgende Dan§
karten zu: W

Herinczein, 20. Januar 1915 . "l
Vielen Dank für die Wechnachtsspende, die leider et-̂ '

was spät aber doch noch gern angenommen wurde , fajL
Ihnen Musketier Johannes Friedrich .»

Eine airdere Karte enthielt folgendes hübsche Berscheum
„Aus weitem fernen Ungarland L>
Seien Euch Grüße zugesandt sck
Wir danken Euch chr deutschen Frauen
Jetzt werden die Russen noch mehr verhauen ". D

Herzliche Dankesgrütze Ferd . Island . st>M
neu Arbeitern und Untergebenen sah, wenn sie sah,
fürsorgend und freundlich er gegen sie war, wenn sie sei
Lob ans ihrem Munde hörte , dachte sie: „Er muß ein gute
Mensch sein, er steht geachtet und geliebt da. Warum bei
stehen wir uns nicht?"

Zuweilen versuchte sie es, sich ihm anzupassen, alx
bald wurde es chr langweilig uub sie ging wieder ihre e
genen Wege. Lange schott hatte sie ihn gebeten, sie für einst
Wochen nach München reisen zu lassen, er hatte es iimnj
verweigert . Jetzt war dort eine Kunstausstellung und He>
ta brannte darauf , sic sich anznsehen; Thea Schönhanse
lub sie dringend ein.

„Randen ", sagte seine Frau eines Tages , „du muj
mir erlauben , in diesen Tagen nach München zu reiset
Ich weiß, daß du gerade jetzt nicht abkommen-kaimst, de
heißt, du könntest schon, aber die Wirtschaft geht bei dir n<
türlich vor , meine Wünsche sind nebensächlich."

Er blickte zrc ihr hinüber , etwas wie Zorit blitzte in se
nem Gesicht. Aber er blieb ruhig.

„Damit du siehst, daß ich dir keine Fessel anlege, !
reise."

Sie sprang auf und wollte chn nmarmen ; sanft ab<
entschieden wehrte er sich dagegen.

„Laß das", sagte er kalt, chr sollst dir keinen Zwang a>
tun ."

Er verließ sie und tritt auf das ztveite Gut . Er kam a
betti Tage nicht heim. .Herta Packte ihre Sachen in siebe'
haster Eile . Frei sein, wenigstens auf einige Zeit ! j
Fort ans diesem Hause, das chr nie lieb geworben war ! ß
erschien ihr fast zu schürt, um wahr sein zu können.

Am zweiten Tage begleitete Randen seine Frau st
Bahn . Sie schwiegen ans denr ganzen Weg bis zur Statü»
Was sollten sie sich aicch sagen? Sie waren auf dem ®tard

, Punkt «gelangt , wo jedes Wort mißderctet wird . Wie eiw
fremden Dame küßte Rarrden Hertas -Hand. „Lebewohl
sagte er kurz. (Fortsehrnrg folgt-)



Nr. 13.
_ o" Tamrusklub . Ein Tag voll echter winterlicher
»Pracht vereinigte unsere beiden älteren Jugendgruppen am
“j letzten Sonntag bei ihrer Wanderung zum 'Sandplacken und
I Fuchstanz . Eine stattliche Zahl Jugendlicher und mehrere
.» wanderfreudige Erwachsene zogen auf den herrlichen schnee-
:tf igeit Wegen am aussichtsreichen Bergeshang des Heidtränk-
"imles hinauf zum Viermärkerftein und weiter zum Sand-
Nplackenhaus , wo inan Mtttagsrast hielt . Nach dein einftün-
Idigen Aufenthalt gings die Kanonenstratze herab, teils in
U flotter Schlittenfahrt lind tm Feuer sausender Schneekugeln.
|tm Fuchstanz wurde nochmals kurz gerastet, und der Ju¬
ch gend Gelegenheit gegeben, einige Rodelabfahrten zu unter-
^ nehmen, ivährend die Alten eine Tasse Fuchstanzmokka in
Ader überfüllten Waldbaracke oder gar im Freien tranken u.
Mihrc Betrachtungen über das buntbewegte Sportbild in
^kriegerischer Zeit machen konnten . Das Ziel der Wan-

„Oberurseler Bürgersreund'

"j derüng, die Hohemark wurde gegen 41/* Uhr erreicht, wo
, bereits Elteru und Geschwister, Alitglieder und liebe Freun-

^ de die Wanderschar erwarteten . Nach allgemeinem Kaffee
. und der Begrüßungsansprache eines Vorstandsmitgliedes

^Mahui der Jugendwanderwart die Auszeichnung der Ju-
Mendlichen vor, die sich im vergangenen Wanderjahre am ei

^Urigsten au den Jugendwanderungen beteiligt hatten . Es
^Lvaren dies : Willi Schulst, Käte Batze, Maria Schneider
Mi . Auguste Wolf, die zuiu ersten Rial ausgezeichnet wurden
Mas Jugendwanderabzeichen aiu schwarz-weiß-roten Band

erhielten . Zum zweiten Mal wurden ausgezeichnet: Willi
^ Batze, Alfred Feinberg, Albert Kullmann, Friedrich Rom-
^ pel, Friedet Wallenfels , Walter Wallenfels und Luci Blitz.
ASie erhielten sämtlich ein Buch mit Widmung lehrreichen

.nhalts aus der Sammlung der Velhagen u. Klasing 'schen
Volksbücher und zwar : Graf Zeppelin , Bismarck, Derctsche
Heerführer, Tas eiserne Kreuz, Unsere Flotte , Das deut-

* fche Heer, Königin Luise. Ferner erhielten noch die beiden
Müngsten : Klärchen Batze und Tilli Schudt für eifrige

u . a.
x Anrechnung der Kriegsdienstzeit. Die während

"Hc-s Krieges abgeleistete Dienstzeit wird nach einer Mittei-
des W .B . später auf die gesetzliche aktive Dienstzeit

rn Anrechnuirg gebracht; dies gilt auch für die mit der Be-
«echtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst eingestellten

annschaften. _
ti #  Die Schweinepreise steigen. Wie wir aus Handels-

kreiien erfahren , werden die Preise für Schweine weiter
anzrehen, während man mtt einern Preisrückqana der Käl-

Wer rechnet. '
iA. . ^ den Tod gerodelt. Ein schweres Rodelmiglück
Was zwei stinge Menschenleben forderte , trug sich in Ditig-
. .J ''1’!' û- ^ oim Rodeln auf der sehr steilen Tauberböschunq
«Derloren die beiden fünf und sechs Jahre alten Kinder des
Landwirts Ludwig Groß die Herrschaft über den Rodel-
ü" luten und fuhren in die hochgehende Tauber . Die Lei-
w- n konnten bis jetzt noch nicht geborgen werden . Die

Mutter wollte sich in ihrer Verzweiflung in den Fluß
sttrrzm und konnte nur mit Mühe von ihrem Vorhaben-»idgehalten werden.

’V - * von Leichen vom Kriegsschauplatz.
V ^ ^ achchmchMcken Gesuche um Rückführung von
^Lerchen vom Kriegsschauplatz nach der Heimat haben dem

fr 1 Ja )eL ]L8- Armeekorps zur Bekanntgabe
einer Versugustg des Krregsmmisteriums vonr 20. Januar

4 ** flCflel €n' wir nachstehendes entneh-
I ' Die Rucffuhrung von Leichen von dem Krioqsschan-
^platze nach der Heimat muß auf Ausnahmefälle beschrankt

Irland Gefallene imht am7hren-
.,voll,ten im soldatengrab . wo er stritt und fiel inmitten

ftner Kameraden , deren Ruhe nicht um eines willen ae-
wrt werden darf . Dort haben Kameradenhände an vielenrt» y-r-.r, w  ovuuiciuutiu ânDc an bteleit

Grabstätten bereits harmonisch wirkende Anlagen aekcbafÄfJSSr SO*-.,«r « AÄ
ist nur möglich, ^ erm 'es sich um ein Ein^ lgrab

Endest Massen - u. Reihengräber dürfen nicht geöffnet wer-
Werr Gesuche um Rückführung von Leichen sind an das stell¬
vertretende Generalkommando zu richten, das für den

des Gesuchftellers zuständig ist. In den Gesuchen
ltz dargelegt sein: a) wo das Grab liegt — die Angabe

als irgend möglich sein, tunlichst fft 'eine
lftsi verzusügen; bei kleinen, schwer auffindbaren Otten

tẑ e großere Ortschaft (Stadt usw.) Bezug zu
n ^ Aeberfichriing bewirken soll — grund-

n Z r Verwandter oder Freund zugezogen wer¬
staltenDrkeniwng  der Leiche mitwirkt ; bei Begräl

den
^anstalte/tti Innung der Leiche mitwirkt ; bei Begräbnis-
'' sich der Vertrauenswürdigkeit darznlegen ; c) daß
"von der aII*n Bedingungen unterwirft , die
^Für die <Sw2 0tben  den Transport aufgestellt sind,

betenden Gen^ m^ ^ geeignete Gesuche geben die stellver-
"'Wefter, in ^ ren Ä !'^ ^ ^ die EtappewJnspeftionen
"der Etappe « das Grab liegt. Die Enffcheidring

alkiî ^ '^ ktwnen wird cm das stellberttet nde Ge-

Meilnahme an den 'Halbtagsspazicrgängen je ein Täschchen
rnit süßem Inhalt . Zur Unterhaltung boten die Jugend¬

lichen hübsche, der Zeit enffprechcndc und teils meisterhaft
gesprochene Gedichte, dazwischen erklangen gemeinschaftliche

^vaterländische Lieder. Die kurze, aber für Jung lind Alt
so kameradschaftlich-herzliche Feier war um fl-7 Uhr beendet

stund ein flotter Marsch brachte die Teilnehmer wieder zur
Wtctdt zuriick. — Morgeii Sonntag ist wieder eine zwang-
4pfe Zusanimenkunft mit Faniilie im „Schützenhof", aberM

i>  ff-9 Uhr, angesetzt. — Ain Mittlvoch, 3 Febniar , findet
>e zweite Monatsversammlung im „Deuffchen Kaiser " ,
bends 9 Uhr statt . Mitglieder und ihre Damen werden
üennit höflichst um gefl. Erscheinen ersucht. Tagesordnung:

Eingänge und Mitteilungen des Vorstandes , Abrechnung
^ litcr die Liebcsgabenspende, Bericht über die Auszeich- ^

nirngsfeier der Jugendlichen , Jugendwanderung der Klei¬
nen am 6. Februar , zwanglose Mitgliederwanderung am

Febniar , Verlesung von Feldpostkarten und Feldpost-

Kraftwagen fft verboten. Die Beförderung der Leichen
auf den im Milüärbetneb befindlichen Bahnen erfolgt
ftachtftei , auf den übrigen Bahnen nach den Beftinimungen
der Verkehrsordnung . Für Ueberführung der Leichen der
an überttagbaren oder gemeingefährlichen 'Krankheiten Ver¬
storbenen gelten die gleichen Besümmungen , wie im Fne-den.

2 Anleitung für die Herstellung von Schweinefleisch-
Dauerware. Dauerware in Schinken, Speck und Wurst be¬
darf , falls sie für längere Zeit haltbar sein soll, einer sorg¬
fältigen Vorbehandlung . Schinken und Speck sind auch
in den tiefen Lagen gut zu durchsalzen. Hierzu ist nament¬
lich bei Schinken darauf zu achten, daß sie je nach der Größe
während 6 bis 10 Wochen in einer genügend starken Pöckel-
lake gehalten werden. Bei Beginn der Pökelung sind sie
ringsrum , besonders an den nicht von Schwarte bedeckten
Fleischteilen, kräftig mit Salz einzureiben . Während der
Pökelung sind die Waren — möglichst in Kellern — bei 6
bis 12 Grad Celsius aufzubewahren . Bei höherer Wänne
verderben Lake und Ware leicht, bei niedriger wird das Ein¬
dringen des Salzes in die Tiefe verzögert oder ganz verhin¬
dert . Nach der Pökelung werden Schinken und Speck zur
Berrrngerung des SalMhaltes in den äußeren Schichten ei¬
nen halben bis einen ganzen Tag gewäsfett und darauf gut
abgewafchen. Vor dem Räuchern werden sie in einem luf¬
tigen Raume , möglichst mft Zugluft , je nach dem Feuchtig-
keitsgehalt der Lust nuhrere Tage oder Wochen getrocknet.
Würste find sofott nach chrer Anfettigung zu trocknen. Wäh¬
rend der Trocknung dürfen die Waren Frost , feuchter Lust
oder hoher Wärme nicht ausgcsetzt werden . Das Räuchern
der Ware ist langsam zu bewirken, und zwar in mäßig star¬
kem, kaltem und mit trockenen Sägespänen ans Hartholz,
dem sogenannten Schmock, erzeugten Rauch. Für längere
Anfbetvahrung bettägt die Räucherzeit bei Schinken etwa
3 Wochen, bei Speck bis zu 2 Wochen und bei Wnfft bis zu
1 Woche'.
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Aus Nah und Fern.
^ Bommersheim . Morgen Sonntag , nachniittags 1 Uhr

findet die Jahrcs -Generalverfamnilung der hiesigen Koh¬
lenkasse im „Schützenhof" bei Mitgied ' Bierfack statt. Die
Mitglieder oder deren Angehörigen werden ersuchst recht
zahlreich und pünttlich zu erscheinen. Die Tagesordnung ist
eine äußerst wichtige. — Die Generalversammlung der hie¬
sigen Kranken -Unterftützungskasse wird ebenfalls morgen
Sonntag abgehalten und zwar mittags 12 Uhr im „Weißen
Roß " bei Mitglied G . Meister, worauf alle Mitglieder hier¬
mit anfinerksam gemacht werden.

Stierstadl . Riorgen Nachinittag findet inr Saale zur
„Waldlust " eine öffentliche Berstimmlung statt , in welcher
das Kriegsfürforge Konritee über seine bisherige Tätigkeit
Auskunft geben wird. — In dem Gefechte ain 28 . Dezember
V- Js . erhielt unser DUtbürger , Herr Friedr . Bug , wegen
hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde das eis. Kreuz.
Ein braver und wackerer Streiter . Aber auch eine traurige
Nachncht gelangte vonc Knegsfchauplatze hierher . Am 20.
Januar starb beim Minenlegen der Pionier Georg Müller
den .Heldentod fürs Vaterland . Herr Müller tvar ein sehr
geachteter, beliebter und ruhiger Mann , sowie Bater von
6 Kindern ; die Teilnahme und Trauer um ihn ist deshalb
eine Allgemeine, möge ihm die ftemde Erde leicht sein.

Oberstedten . Dem Wegewärter Philipp Atzcl von hier
wurde von dem Kaiserlichen Marine -Amt zu Berlin die
erfrerrliche Mitteilung übermittelt , daß sein Sohn Karl
A tze l sich rcnter den geretteten tapferen Seehelden von
S . M . Schiff „Leipzig" befindet.

Bad Homburg . In den Prozessen der StM gegen
die Anlieger des Vorplatzes anr hiesigen Hauptbahnhof
ist die Revision der Stadt gegen das Urteil des Oberlandes¬
gerichts Frankftltt a. M . am 26. Januar durch das Reichs¬
gericht in Leipzig zurückgewiesen worden.
^ Fischbach i. T. 5000 Mk. an Gold brachte hier eine

Sammlung die von den Herren Bürgermeister und dem
Ortsaeistlichen in die Wege geleitet wurde . Das Vorgehen
beider Herren im Interesse der Stärftrng cinsers Goldbe¬
standes inr Reiche gebührt volle Anerkennung rcnd verdient
Nachahmung auch in anderen Orten und Städten unseres
Kreises!

Kops bstz!
von F . H o f f b a u e r.

Wer fragt lind zagt und äitgstlich um sich blich,
Dem ist wohl nie ein Manneswerk geglückt;
Es frägt lmd wägt wohl auch mit weisem Rar
Der ernste Mann die Aussicht vor der Tat.
Doch einmal drin im angefaitgeiren Werke
Vertraut er seinem Stern und seiner Stärke.

So auch ein Volk, des friedlich fester Sinn
Geduldig inanche Schädigung nahm hin,
Wird, welm's der Feind zu blutigem .Kriege treibt,
Nicht füll stehn, wo es unenffchieden bleibt;
Nur seines Feindes Niederlage,
Bringt chm das Ende seiner Kantpfestage.

^ruiit aufgeschaut! der Feind sinnt auf Verrat.
Kopf hoch! du deutsches Volk, du Voll der Tat;
--b auch derFenid auf böse Ränke sinnt,
Und hier und da mich emen Wurf gewinnt;
^er deutsche Angnff wirst chn stets aufs neue!
Kopf hoch! Kopf hoch! du Heldenvolk der Treue!

.MnztW mit Pprrot oo
Ech»Mfleislh-Dmrmre"!

Vereinskalender.
Kath. Jünglingsverein . Sonntag nachmittag 5 Uhr

Versmnmlung.
Evangel. Arbeiterverein. Morgen Sonntag , nachrn.

1 Uhr in der Tilrnhalle , Gartensttaße 4,  Generalverscrnun-
lung . Näheres im Volksbolen.

Gottesdienst -Ordnung
der kath. Gemeinde Oberursel.

Sonntag , 31. Januar . 6ft- Uhr Frühmesse : best. HI. Messe
zu Ehren bcr l. Mutter Gottes von der immerwähren¬
den Hilfe ; 8 Uhr Kindergottesdienst ; chl. Messe für
die Pfarrgcnreinde ; 9st- Uhr Hochamt als best. Antt
für s A. M . Jlmstadt geb. Burkardt ; 1l Uhr letzte hl.
Messe in besonderer Meinung ; Ist - Uhr Christenleh¬
re mit Andacht ; darnach Versamnistlng der marian.
Kongregation ; 8 Uhr abends .Kriegsandacht mit Se-
gen.

Montag , 1. Februar . 7 Uhr best. hl. Messe für s Karl
Beil ; und eine best. hl. Messe für 's Karl Seng ; 'hl
Uhr best. hl. Messe zu Ehren des hl. Herzen Jesu;
nachmitt, von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl. Peichte.

Fest Mariä Reinigung (Lichtmeß) Gebotener Feiertag.
Dienstag , 2. Februar : 6K- Uhr Frühmesse : best. hl . Messe

in besonderer Meinung ; 8 Uhr Kindergottesdienst best.
Amt für ff Phil . Karl Bär ; 9K- Uhr Hochamt für die
PfaiMemeinde ; vor demselben findet die Kerzentveihe
statt ; 11 Uhr letzte hl . Messe in besonderer Meinung;
2 Uhr Andacht zu Ehren der l. Muttergottes ; nach der¬
selben wird der Halssegen erteilt für Erwachserre u.
nicht schulpflichtigeKinder ; 4 Uhr tu der Hospitalkirche
gestiftete Salve -Andacht.

Gottesdienst -Ordnung
der evangel. Gemeinde Oberursel,

ronntchg, den 31. Januar : Vormittags 10 Uhr Gottes¬
dienst; abends 8 Uhr Kriegsbetstrrnde.

Der heutige TWsterW.
Großes Hauptquartier,  30 . Januar (W.

B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Die französischen Vertu  ste in den Kistnpfe«

nördlich Neuport am 28. Januar waren groß. Ueber 300
Marokkaner und Algerier liegen tot auf den Dünen . Der
Feind wurde durch unser Artillerieseuer auch gestern daran
gehindert, sich an die Dünenhöhen östlich des Leuchtttncmes
mit Sappen heranzuarbeiten.

Oestlich des Kanals von La B as see entrissen heut«
Rächt unsere Truppen den Franzosen im Anschluß an di«
von uns am 25. Januar eroberte Stellung , 2 weitere Grä¬
ben und machten über 60 Gefangene.

Im westlichen Teil der A r g o n n e n unternahmen
unsere Truppen gestern einen Angriff der uns einen nicht
unbedeutenden Gelände-Gewinn einbrachte. An Gefang¬
enen blieben in unseren Händen 12 Offiziere 731
M a nn. Erbeutet wurden 12 Maschinengewehre. 10 Ge¬
schütze kleineren Kalibers. Die Verluste des Feindes sind
schwer. 4 — 500 Tote  liegen auf dem Kampffelde. Tas
stanz. Infanterieregiment Nr. 155 scheint ausgeriebeu zu
sein Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering.

Französische Nachtangnffs Versuche südöstlich B er-
d u n wurden unter schweren Verlusten für den Feind zu-
rückgeschlagen.

Nordösllich Badonviller  wurden die Franzose«
aus dem Dorfe Angomont auf Brömönil geworfen . Ango-
mont  wurde von uns besetzt.

Oestlicher  Kriegsschauplatz:
In O stp r e u ß e n griffen die Ruffen erfolglos den

Brückenkopf östlich Darkehmen an, beschossen unsere Befe¬
stigungswerkeöstlich der Seenplatte und versuchten südöst¬
lich des Löwen tin See einen Angriff, der in unserem Feuer
zusammenbrach. Russische Nachtangriffe in Gegend Bor-
; i m o w östlich Lowicz wurden unter schwersten Verlnsten
für den Feind zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Verantwortlicher Schriftleiter Heinrich Berlebach.
Druck und Berlaq von Heinrich Berlebach in Oberursel

Sdionheft
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echte

Steckenptferd -Seife
(die beste LilisnmUchseUs ), von Bergmann fc Co., Rtdebsol.
ä Stück 50 Pfj- Ferner macht der Cream „Dada “ (Uliesmilch-
Cream) rote and spröde Haut weiß und sammetveich. Tube 50 Pfg-

Rersil
Wollwäsche
Henkels Bleich-Soda.



Nr. 13. „Cbmitielct Bürgersreund" Samstag , 30 . Januar 1915.

Nachruf!
Am Samstag , den 16. Januar starb den Heidentod für Kai¬

ser und Reich unser treuer , liebwerter Kamerad

Karl Rückert
Reserve -Infanterie Regiment 80, 11 Kompagnie

In den Stolz auf solch tapferen Vereinskameraden mischt
sich unsere Trauer über den herben Verlust und das innige Mit¬
gefühl mit seinen schwergetroffenen Angehörigen . 247

Ehre seinem Andenken!
Oberurse ' , 30 . Januar 1915

Der Kriegeru. füSüitärverein„Alemannia.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad Homburg v. d B.

Mündel sicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank -Giro -Konto

Annahme»on Spareinlagen in jeder Höhe gegen3 1 /80 0 Zinsen bei täglicher Verzinsung.

— =-= Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen =====
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Oberursel,
Eckardstrasse 12.

®
B
B
B
B
B
B
B
®
0
B
0

0
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1 Jean Hieronymi , eiwoniinng|
empfiehlt fein reichhaltiges Klager in :

Haus - und Küchengeräten
Werkzeuge für Schreiner , Schlosser , Zimmerleu»
te und sonstige B ruse . Möbelbeschlüge in den
modernsten Ausführungen . Sämtliche Eisenwa¬
re » , Emaill , Holz , Ainkwari « mic Eimer,

Wannen , Siihkörbc , Jaucheschöpser,
Waschkessel etc.

Ferner empfehle Kartengeräte » wie:
Spaten , Hacken , Rechen , Sägen usw.

®
®
B
®
B
B

/®
a
®
B

H Alles nur in bester, jfj
erstklassiger Qualität . ®

0 ®

B 0

LiedframslW 22
1. Stock zu vermieten gn
ruhige Leute per 1. April.

4 Zimmer
Bad , 2 Mansarden rc., Cen-
tralheizung . <3391

Zu erfragen
Liebsranenstr . 24.

Kleine

Wohnung
zu vermieten . (232

Näheres Marienstr . 8.

Wohnung
zu vermieten <3205

Strackgaffe 24.

H « riMipH§
mit Mansarde , sof. zu verm.
3162 ) Hollerberg 3.

2utlöZ-UmerW-IMg
mit Küche , verschl . Vorplatz,
Wasserleitung u . elektr . Licht
zu vermieten . (3361
G . Aumüller , Stierftadt

Wiesenstr . 4.

Baugewerkfdute Offenbad a . Ai.
den preuß . Anftahen gteidgefieflt.

Der Groß/i . Direktor
Prof . Hugo Eberbardr

Prima

Rindfleisch
per Psd . 75 Pfg von Mon¬
tag Morgen 9 Uhr ab zn
verkaufen (271

Th . Meister
Schlenkergasse.

Fraiser nirt Schlosser
für neu einzurichtende Fab
rik für Heeresbedars in Ober¬
ursel gesucht . Eoentl werden
auch geeignete Kräfte ange¬
lernt . Angebote unter 245 an
die Expedition d. Blattes.

SjpIWeiKtlipital
in jeder Höhe ' zur l . und II.
Stelle ausznleihen durch
Hamburger Hypotheken-

Düro v . C. Ludwig
Louisenftr . 103 . l. Telefon 257
AUeinvertrcten der Deutschen
248 ) Hypothekenbank.

Lichlspiettrühne
„Zum Baren ".

Plgglam

Bekanntmachung

Bürger Mmsek.
Noch immer befindet sich viel Gold in Pr,

vatbesitz.

Dos Gold gehört aber in die
Reichsbank.

Wer noch Gold im Besitz hat gebe es h
aus . Die Herren Lehrer und Fräulein Leh
rinnen werden in den nächsten Tagen von Hau
zu Haus gehen und Gold gegen Papiergeld u
wechseln . Wer noch eine Krone hat wechsle sie un

Es ist patriolische Pflicht das Gold
Reichsbank zu überweisen . -

Oberurscl , dm 30 . Januar >915.
Der Magistrat Füller.  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstütz m
für die erste Hälfte des Monats Febmar
folgt am 1. und 2. Februar , Nachmitt , m
2 — 5 Uhr im Geschäftslokal der Stadtka
Zimmer Nr . l des Stadthauses u . zw.

M»1U. 1. Äetmiar für die Bchslade« A
DieMz , 2.

Oberursel,  den 25 . Januar 1915.
Die Stabtkasse.

L-

C a l m a n o. Le utlo ff . j

III. Holzverstetgerung.
Mittwoch , den 3 . Februar dieses Jahres kl

men im Stadtwald Distrikt 38 Weigelsruh u 39 Koh
bruch Abtrieb ) folgende Holzarten zur Versteigerung
Eichen : 3 Stämme - 1,26 Fm . t4Am . Scheitu . Km'

360 Wellen

Bachen : 67 Am . Scheit und Knüppel 3060 Wellen
And . Laubholz : 25 Nm . Scheit u . Knüppel 480 We
Nadelh . : 23 Llämme -9,24Fm . Stangen : 600IV . 1180
241 790 VI . Klasse

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr am Herzberglur
woselbst auf d r Abtricbsfläche der Verkauf beginnt.

Bad Homburg v. d. H ., den 25 . Januar 1915.
Der Magistrat II.

Prima neuer

Spcierling
zapft

Georg Meister,
Gasthaus „Zum weihen Roß„
3 :178 ) Bcmniersheirn

für 3t . Januar tvt5.
Nachm . 4 und abends H Uhr

1. llcberüftct , humoristisch,
2 . Nazi und ihr Bruder , hum..
3 Liebe kennt kein Hinder¬

nis , entzückendes Lustspic!
in 3 Akten , In der Haupt¬
rolle Euzanne Grandais.

4 . Neueste Kriegsberichte.
Näh . siehe Tageszettel.

5 . Loldatrnschikksal , Drama.
6 . Lilus Armband , humur .,
7 . Der Fliegerpreis , Grotzes

Schauspiei in 2 Akt . Neu!
8. Indianer und Wisky , Drama
9. Die 3 Sultaninen , komisch,

10. Die neuesten Kriegsberichte
aus Oesterreich-Ungarn , Nat.

Einlagen.
Eintrittspreise : 1. Platz 60» 2. 40* 3. 50 Pf

Binder zahlen nachmittags die Hälfte.
Hierzu ladet srcundtichst ein

246 L . Röder.

Zwangsversteigerung.
Dienstag,  den 2 . Februar d. Js . werden zu

ursel öffentlich gegen Barzahlung versteigert : Nachmi
4 Uhr , Vorstadt 27:

a ) 1 Futzbodenteppich, 1 Pfeilerschränkchen, 1 Bm »'
1 Spiegel , 1 Grammophon , 1 Bowle , 1 Bücher.

b ) Nachmittags 5 Uhr außerhalb : 1 Regulator u . a.
Die BersteigerungMelle zu b wird um 41/2 Uhr,

stadt 27, bekannt gegeben.
Bad Homburg , 30 . Januar 1915.

■273 ) Wagner , Gerichtsvollzietz

Holzverstetgerung.
Donnerstag  den 4 . Fe ruar 1915 kommet

51 Stück Nadelholz -Stangen i. Kl.
530 „ V M ii. „
830 V ff in. »/
400 ,, IV. It

170 „ ff ff V. , ft
150 „ ti ' f VI. ff

103 . „ -Stämme ca. 10 Fsl
94 Rmtr . Nadelholz -Brennholz.

Zusammenkunft an den Fuchstanzhüttcn um !b
Dvrmiriags . ]

Der Bürgermeisti
Specht.

Feldpostbriefe

Erklärung.
Die Beleidigung welche

ich am >4 . Dezember 1914
vor dem Hause Gartenstr . 3
gegen Herrn Karl Wüte aus-
gesprochen habe , nehme ich
unter dem Ausdrucke des Be-
dauerns zurück.

Joh Niemeyer

mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegemitteln rc.
in allen Preislagen.

Eberh .Durkard öbemjell
Marktplatz 2 Fernsprecher 56.
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